
Metaller an Kfz-Arbeitgeber: Verhandeln Sie endlich vernünftig! Kundgebung vor dem IG Metall-Haus in Berlin-

Kreuzberg am 27. März

Die Tarifverhandlungen
für die 34 000 Beschäftig-
ten im Kfz-Gewerbe von
Brandenburg und Sach-
sen sind am Montag ohne
Ergebnis abgebrochen
worden. 
Die IG Metall stellte den
Arbeitgebern ein Ultima-
tum, bis zum 31. März
2006 ein verhandlungs-
fähiges Angebot zu unter-
breiten. 

Im Verlauf der sechsstün-
digen Verhandlung hat die
IG Metall den Arbeitge-
bern immer neue Kompro-
misse vorgeschlagen. »Für
die Arbeitgeber war das
offensichtlich alles nicht
weitreichend genug«, sag-
te der IG Metall-Verhand-
lungsführer Peter Fried-
rich. »Es entstand der Ein-
druck, dass die Arbeitge-
ber sofort die ganze Hand
wollten, wenn wir ihnen
den kleinen Finger reich-
ten«, so Friedrich. 

Gutes Geld für 
gute Arbeit
Die Arbeitgeber sind nicht
bereit, für gute Arbeit und
hohe Leistung auch gutes
Geld zu zahlen. Sie ließen
in Brandenburg 15 Monate
und in Sachsen zwölf Mo-
nate ohne Tariferhöhung
verstreichen. 
Sie bieten nur eine gering-
fügige Tariferhöhung an,
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Wie weiter?

Tarifverhandlungen für Brandenburg und Sachsen ohne Ergebnis

Ultimatum zum 31. März

wobei sie den Termin,
wann diese wirksam wer-
den soll, im Unklaren las-
sen. 

Provokation
Für die Tarifkommission
der IG Metall war das eine
offene Provokation, die so
nicht hingenommen wer-
den kann. Deshalb wurden
die Arbeitgeber ultimativ
aufgefordert, bis zum 31.
März ein verhandelbares
und faires Angebot vor-
zulegen. Anderenfalls, so
entschied die Tarifkom-

mission, sind weitere 
Verhandlungen mit die-
sem Arbeitgeberverband
zwecklos. Damit wäre 
der Flächentarifvertrag in
Brandenburg und Sachsen
stark in Frage gestellt. 

Risiko
Die Arbeitgeber würden
damit ein hohes Risiko
eingehen. Denn die Tarif-
verhandlungen und der
Streit um die Arbeitsbe-
dingungen für die Beleg-
schaften würden direkt in
die Betriebe verlagert. 

Unmittelbar nach dem 
31. März werden die be-
trieblichen Tarifkommis-
sionen ihre Forderungen
an die Geschäftsleitun-
gen beschließen und die-
se übermitteln. 

Am 12. April wird im Krei-
se der Tarifkommissio-
nen mit der Bezirkslei-
tung das weitere Vorge-
hen beraten.  
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Stimmen zur Kfz-Tarifrunde

Jetzt sind wir am Ende unserer Geduld

IG Metall: Gemeinsam setzen wir mehr durch

Beitrittserklärung und Einzugsermächtigung
(Bitte in Druckbuchstaben ausfüllen. Danke.)

Name, Vorname: Geb.-Datum: _

Straße: Betrieb: _

PLZ: Ort: _

Mitgliedsbeitrag d: (1% des monatl. Bruttoeinkommens) ab Monat: _

Ich bin vollzeitbeschäftigt teilzeitbeschäftigt Auszubildende/r gewerbl. Arbeitnehmer/in

Angestellte/r kaufm. techn. Meister

Bankverbindung: BLZ Kto.-Nr.: _

Name des Kreditinstituts: _

Hiermit ermächtige ich widerruflich die IG Metall, den jeweils von mir nach Paragraf 5 der Satzung zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag von
einem Prozent des monatlichen Bruttoverdienstes bei Fälligkeit einzuziehen. Ich bin damit einverstanden, dass die IG Metall personen-
bezogene Daten über mich mithilfe von Computern speichert und zur Erfüllung der Aufgaben der IG Metall verarbeitet.

Datum: Unterschrift: _

Diese Tarifrunde zeigt: Wie
lang die Wochenarbeitszeit
ist, wie hoch die Bezahlung,
das Urlaubsgeld und das
Weihnachtsgeld sind, möch-
ten Arbeitgeber allzu gern
allein bestimmen. Oder sie
wollen es mit jedem einzeln
regeln. 
Dabei kommt selten etwas
Gutes heraus. Hunderte Kfz-
Beschäftigte haben diese
Erfahrung gemacht und sind
in letzter Zeit Mitglied der IG
Metall geworden. 
Tarifverträge, die die Gewerk-
schaft abschließt, sind umso
besser, je stärker die IG
Metall in jedem einzelnen
Betrieb ist. Deshalb: Werden
auch Sie Mitglied der IG
Metall. 

Seit über einem Jahr ziehen

sich nun die Verhandlungen

mit der Tarifgemeinschaft

Mitteldeutsches Kfz-Gewer-

be hin. 

Als zäh und zeitraubend

erweisen sich die immer

gleichen »Wir-geben-nix«-

Sprüche der Arbeitgeber.

Vorschläge der IG Metall,

wie der Konflikt im Konsens

zu lösen wäre, wollen sie

nicht annehmen. 

Die Verhandlungskommis-

sion stellt sich die Frage, 

ob die Tarifgemeinschaft

überhaupt das Ziel hat, 

mit der IG Metall einen

Flächentarifvertrag abzu-

schließen.  Die Wortmel-

dungen auf der Kundge-

bung zu Verhandlungsbe-

ginn am 27. März machten

deutlich: 

Nicht nur die IG Metall,

auch die Kolleginnen und

Kollegen in den Betrieben

sind am Ende ihrer Geduld. 

Peter Juris, 

Brandenburgische Auto-

mobile, Potsdam:  

»Ich kann es nicht anders
sagen: Seit 15 Monaten 
werden wir in Brandenburg
um unsere Lohnerhöhung
betrogen. Die Tarifgemein-
schaft betreibt eindeutig
eine Verarschungspolitik. 
Das nehmen wir nicht mehr
hin. 
Jeder einzelne von uns muss
doch von seinem Tarifein-
kommen leben können. Das
ist eindeutig nicht mehr
gegeben.«

Frank Winkler, 

DaimlerChrysler, 

Niederlassung Dresden: 

»Es gibt keinen Grund, auf
einen Tarifvertrag zu verzich-
ten. Im internen Ranking der
Niederlassungen unseres
Konzerns haben die ostdeut-
schen Betriebe 2005 die
Spitzenplätze belegt. Das
beweist: Wir wollen und
können hohe Leistung brin-
gen. Dafür erwarten wir faire
Bezahlung. Unser Tarifver-
trag lief vor zwölf Monaten
aus. Jetzt ist es höchste Zeit

für einen Abschluss. Kommt
kein Ergebnis zu Stande,
werden wir das nicht kampf-
los hinnehmen.« 

Bernd Schmidt, 

Renault-Niederlassung 

Berlin:

»Wir wollen einen guten Ta-
rifvertrag für das Kfz-Gewer-
be in Brandenburg und Sach-
sen, der auch für Berlin über-
nommen werden kann. Ein
Flächentarif mit gleichen
Arbeitsbedingungen für alle
ist die beste Lösung. Deshalb
stehen auch wir heute hier.«


